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Starke italienische Angriffe abgewiesen.
Besetzung des Epirus durch den Vierverband . - Scharfer Druck Kuhlands auf Numäniei ..
Kufftlörungsatbeit in Handelskrisen.

So notwendig eine Aufklärung der Verbraucher über
bie bestehenden Verordnungen im Lebensmittelverkehr ist,
wie sie auch schon vielfach in systematischer Weise von den
Preisprüfungsstellen und städtischen Behörden durch Aus¬
gabe von zusammenfassenden Verordnungsheftchen (zum
Beispiel in Bayreuth und Mannheim ) oder , wie in Wies¬
baden, durch regelmäßige Veröffentlichung in den Tages¬
zeitungen ausgeübt wird , so ist eS noch bei weitem dring¬
licher, eine Aufklärungstätigkeit da anzusetzen , wo der An¬
stoß zu zahlreichen Mihständen im Lebensmittelverkehr ge¬
geben wird : beim Handel . Vielfache Verstöße gegen die
Grundsätze , die heute für den Handel maßgebend sein müß¬
ten, sind daraus zu erklären , daß der Händler sich noch
Immer von vorkriegsmäßigen Gesichtspunkten bei der Aus¬
übung seines Berufes leiten läßt , ohne zu erkennen , daß
diese bei den veränderten wirtschaftlichen Bedingungen nicht
wehr unbedingte Leitschnur seines Handels sein können.
Daß das Preisregulativ von Angebot und Nachfrage unter
den veränderten Marktverhältnissen für jede Preisbildung
«icht mehr ausschlaggebend sein darf , daß die im Frieden
als angemessen erachteten Gewinnsätze bei dem veränderten
Preisstand nicht ohne weiteres auch heute als angemessen
gelten können , hat man sich häufig noch nicht klar gemacht.
Eine Klärung über die Wandlung , die sich in den Handels¬
bedingungen vollzogen hat, ist erst allmählich durch die Recht¬
sprechung geschaffen worden . Erst nach und nach, ent¬
sprechend der wechselnden und sich verschärfenden Wirtschafts¬
lage, haben sich neue Richtlinien für den Handel " heraus-
kristallistert , die d'en Forderungen der kriegsmäßigen Wirt¬
schaftslage angepaßt sind. Damit ist eine neue Möglichkeit
gegeben worden , auf Grund gerichtlicher Entscheidungen dem
Handel genaue Weisungen über die für die heutige Wirt¬
schaft zu beachtenden Grundsätze zu geben.

Die Handelskammer für den Regierungsbezirk Köslin
-u Stolp hat sich zu diesem Zweck an ihre Mitglieder und
zugleich auch an die Presse mit einem Rundschreiben ge¬
wandt, das die wichtigsten, zurzeit am meisten zu Zweifel»
Anlaß gebenden Begriffe , wie übermäßiger Gewinn , Preis¬
wucher. Höchstpreis und Marktlage , klarzustellen versucht.
So wird unter anderem über die strittige Frage , ob die
Forderung des für eine Ware festgesetzten Höchstpreises
immer angemessen sei, ausgeführt : „Bestehen für eine Ware
Höchstpreise , so ist man keineswegs ohne
weiteres berechtigt,  den Höchstpreis zu verlangen.
Vielmehr ist in jedem Einzelfalle zu prüfen , welcher
Aufschlag angemessen  ist . Der Reingewinn ist hier¬
bei nach seinem wirklichen Geldbetrag zu nehmen , nicht
«wa nach seinem auf die Gestehuwgs- und Betriebskosten
bezogenen Prozentsätze , wie üblicherweise seine Berechnung
Erfolgt. Zuweilen findet sich die Meinung , wer im Frieden
E'nen Nutzen von 20 Prozent fordern dürfe , könne auch im
« « ege 20 Prozent nehmen . Dabei läßt der Verkäufer
üußeracht, Laß er im Frieden «diese 20 Prozent von einem
viel niedrigeren Betrage berechnet, als im Kriege . Kommt
me Ware im Frieden durch ihre Anschaffungskosten zu¬

züglich des auf sie fallenden Anteils an Betriebsunkosten
2 ^ *0 Mark , so bedeutet ein Gewinn von 20 Prozent
f* *Dmmt  dieselbe Ware aber wegen der höheren An-
'Mffungs - und Vetriebsunkosten auf 20 Mark zu stehen,
'bedeutet  ein Gewinn von 20 Prozent 4 Mark . Das ist
i 1 e®ett  uicht der gleiche, sondern der doppelte Reingewinn
acht r ' eße  gegenüber dem im Frieden . Ebenso ist zu be-

.*? ' daß jemand bei anderen Waren , selbst bei anderen
Echex Gattung , befürchtet , auf die Preisgestaltung im

. ^ lfalle keinen Einfluß haben zu dürfen . Es kommen
* b>e gesamten Verhältnisse in Betracht ."

Rußlands Druck auf Rumänien.
K . 8 ugano.  25 . Juli . (Eig . Tel . Zeus . Bln .)

"vnino hatte abermals lange Besprechungen mit dem
Iche« Botschafter und rumänischen Gesandten , doch

bezüglich Rumäniens , daß Bratian « ohne die
°b " « ng Lembergs durch die Russen den

u, ? " ^iche « Erfolg *>er russischen Ossensive
"" » » erkenne.

Amt). öfterr.-ungar. Tagesbericht.
Wie », 25. Juli . (Wolff -Tel .)

Amtlich wird verlantbart:

Russischer Rriegsschauplatz.
Südlich des Dnjestr,  westlich von Obcrty », brach

gestern ei» Angriff in unserem Fener zusammen. Russi¬
sche Erkunduugsvorstöße südöstlich von Labaczowka wur¬
de« abgewiesen.

Sonst verlief der Tag ruhig.

Italienischer Rriegsschauplatz.
Seit heute Morgen entwickeln sich Kämpfe südlich

von Berestecze.
Südlich des Bal Sugana  setzt der Feind immer

wieder zu neue« Vorstößen an. Aus der Gegend der.
Cima Maura  ging vormittags starke italienische Infan¬
terie dreimal vor ; sie wnrde jedesmal , z»m Teil im Hand¬
gemenge, blutig abgewiesen.

Im Raume des Monte Cebio  erfolgte nachmittags
ei« nener starker Angriff . Dem Feinde gelang cs , in
einem unserer Gräben cinzndringe », er wnrde jedoch
vollständig wieder hinaus geworsen,  Zum
wiederholten Mal griffen die Italiener mit frische» aus-
gernhten Truppen in diesem Gebietsabschuitt des Grazer
Korps a«. Die schon in den vergangene » Kämpfen nnvcr-
gleichlich tapfere Haltung der Truppe « dieses KorpS macht
jede feindliche Anstrengung vergebens . Das italienische
Artilleriefener steigerte sich bei den Angriffen z« unge¬
wöhnlicher Kraft; alles umsonst. Die feindlichen Berlnste
sinb täglich außerordentlich schwer.

Am Stilfser Joch  wurde der Angriff einer Alpini-
kompagnie ans die Naglerspitze abgewiesen . Ans den Höhen
südöstlich Borgo  scheiterten zwei italienische Nachtangriffe.

Im Gebiet des Rollerpasses  flaute die Gefechts-
tätigkeit «ach den italienischen Mißerfolg «« der letzten
Tage merklich ab.

An der Isonzofront  schwerstes Geschützfeuer gegen
St . Lucia und die Brückenschanze südlich von Podgora.
Feindliche Angriffe gegen nufere Stellungen am Monfal-
conerücken wurde« abgewiesen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes.
». Höfer,  Feldmarschallentnant.

Besetzung-es Lpirnr.
Budapest.  25 . Juli . (Eig . Tel ., Zeus . Bln .)

Der Berichterstatter des „Kelati Ertesstoi" berichtet aus
Saloniki , die Entente habe beschlossen, de« Süd - und Nord-
epirns z« besetzen «nd z» seiner Verwaltung italienische
Beamte z« ernennen.

»

Lugano,  25 . Juli . (Eig . Tel . Zeus . Bln .)
Der „Corr . della Sera " meldet aus Athen : Einem Te¬

legramm aus Koritza zufolge hat Griechenland pro¬
visorisch den Nortz - Epirus annektiert.  Gleich¬
zeitig sei dort ein serbisches Artillerie -Bataillon mit der
dazu gehörigen Pionier -Mannschaft eingetrofsen . Die
Truppen hätten die Stadt durchzogen und die serbische
Hymne gesungen.  Schon vor einigen Tagen habe sich
in Koritza ein serbischer Beamter niedergelassen , der von
der serbischen Gesandtschaft in Athen mit dem Posten be¬
traut worden war.

Nach einem Telegramm aus Kaubia auf Kreta  haben
sich die in der Sudabay gelandeten Engländer im
griechischen Regierungsgebäude,  dem sogenann¬
ten „Arsenal ", e i n g e n i st e t.

Dar„Appam"-Gold zur Reichsbank.
Berlin,  25 . Juli . (Eig . Tel . Zeus . Bln .)

Die „Möwe " hatte seinerzeit auf ihrer Hcldenfahrt
das englische Schiff „Appam " erbeutet und mit diesem'
auch eine Ladung Gold . Dieses Golh war bisher in den
Kellern der Reichsbank aufbcwahrt worden , ohne indessen
dem Goldbestand des Instituts zugerechnct zu werden.
Nun ist aber das Urteil des PrisengerichtS , das auf Be¬
rechtigung der Einziehung dieser Ladung erkannt hat,
rechtskräftig geworben und die Reichsbank hat infolgedessen
das beschlagnahmte Gold — es handelt sich um eine
Summe von rund 730000 Mark — angekauft und
ihren Kassen zuaeftihr,'

Abflauen der Munitionrauftrage für Amerika
New - Aork,  25 . Juli . (Nichtamtl . Wolfs -Tel .)

Funkspruch des Vertreters des W. T . B .: Wie aus
Trenton in New -Jersey gemeldet wird , haben die Mott
Jron Works , nachdem sie Aufträge in Höhe von 3 Millionen
Dollars vermutlich für die Alliierten ausgesührt haben,
ihre MünitionSerzeugung eingestellt , wodurch ungefähr
500 Arbeiter arbeitslos wurden . Man nimmt an , daß die
Schließung nur eine vorübergehende sein werde , da weitere
Aufträge noch erwartet werden . Jüngst haben übrigens
auch mehrere andere Munitionsfabriken ihren Betrieb

•Am

10erOoppe//unf7e/sn//e/neL äepe ranJ9Am.ade/nUnterwasser erAa/tee undfn/teme/n/fostenaut”
Wand ran 320 M/f/mea AlarApeAavtwerden.

Jagd auf englische Dampfer in der Ostsee.
Kopenhagen,  25 . Juli . (Nichtamtl . Wolff -Tel .,

Wie die „National Tidende " aus Malmö berichtet,
passierten gestern wieder 10 englische Dampfer,  die
von Rußland kamen, mit schwedischer Besatzung
an Bord die schwedische Oftküste. Sie hielten sich dicht an
Land. Deutsche Torpedoboote folgten ihnen außerhalb der
schwedischen Hoheitsgrenze , um sie zu empfangen , wenn
sie gezwungen sind, die schwedischen Gewässer zu verlassen.

13 niederländische Getreideschiffs in England
zurüchgehallen.

Amsterdam,  25 . Juli . (Nichtamtl . Wolff -Tel .'
Tns „Hanbelsblad " erfährt , daß 13 Schisse mit Ge¬

treide für die niederländische Regierung von den En »-
ländern zurückgchalten werden.

Englands Bedrückung der holländischen
Mcherei.

Eine halbamtliche englische Erklärung.
London,  25 . Juli . (Nichtamtl . Wolsf-Tel .)

Reuter meldet : Der Umfang der Fischlieserungen durch
die holländische Fischerflotte nach Deutschland hat bereits
vor einiger Zeit die ernste Aufmerksamkeit der britischen
Regierung gefunden . Der britischen Regierung ist es gut
bekannt / daß ungefähr 00 Prozent Heringe  und
ein beträchtlicher Teil anderer Fische, Sie durch holländische
Fischerfahrzeuge gefangen werden , direkt an die deutschen
Einkäufer verkauft worden sind. Die britische Regierung
hat es daher für notwendig gefunden , verschiedene hol¬
ländische Fischdnmpser vor das Prisengericht zu bringen
und andere wegen Fischerei in verbotenen Gewässern fest-
zuhaltcn . Tie britische Regierung erkennt an , daß diese
Maßnahmen einige Härten  enthalten . Sie hat des¬
halb ihre Bereitwilligkeit auSgeörückt, mit Vertreter»
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Neue deutsche Prisenordnung.
B c r t i n. 25. Juli . «Nichtamtl. IHolff-Tel.)

22 gipffÄ

IrsaiR ^ is»
roit der Londoner Erklärung über ^ " kriegsr ) *«
Zusätze bestimmt werden. _

I " Der dänische Dampfer „Gautatyr" mit Holzmasse von

zugcführt. _

Spanische Heeresreformen.
Ter spanische Kricgsminister legte ein Reformvroi ekt

vor, das eine Hceresvermehrung um 420M Mann und
1-1000 Pferde in 18 Divisionen einschließlich der zweitenin Marokko soll1-1000 Pferde in 18 ^ ivilvnen «” 7 «
Reserven vorsieht.. Das Besatzungsheer in Marokko soll
auf 50 000 Mann vermindert werden.

Zeeverkchr und Welthandel.
Bon Timon W. Hanauer.

7 MWWLWUZL

allen Amerikanerneigen ist. bestand her mclen dcr emyn
sssa « "" »>' a,sss - er.

Die„Tubantia"'Ange!egenhe>t.
H a a g, 25. Juli ? fNichtamtl. Wolff-Tel.)

Meldung ' der Nicderlmimischen Telegraphenagentur:

:ÄS 5 « * i5 a »Äs s «M
E -.LL 'K » » fiS t SSTS2weitere Aufklärungen aus Ber l,n erl,n cn. b 'eoom

SS ?"Ä S »» !SÄ SSW
noch eingehende Erklärungen.

Berbesierungder Bolksschulbilduugi« Spanien.
Das spanische Budget für 1017 sieht die Erbauung von

AM Elementarschulen vor. Das Mindestgehalt der Zehrer ^
wird auf 1000 Pesetas festgesetzt.

Aus der Veit der lllieg;gefangenen.
Mehr Rücksicht gegen das Rote Kreuz!

„das glückliche Eintreffen uno vm öa ,
ein Werk der Vorsehung und der göttlichen-,ufe zu
danken." ■ — - - ' "

Dieser Kamps bildete eine. Epoche im ^ " bricg.
Von ähnlicher Bedeutung war die, Heldentat Jg

mit 2500 Mann verrenkte. l'Wes di eser LMlffe l 8
Namen eines Denkwürdigen Sieges . „Cresiy, „La poguc
undz"« L 'de Folgen wird die eben zur,Kenntnis
der Welt gebrachte deutsche Großtat haben: die Fahrt che«
Handelstauchbootcs„Deutschland" B " men mach B l

°L'LLnL*§ ,
schon aus den Zeitungsstimmen Englands und̂ Frm

»°« 6<i » ->»» » x

>? ?.L
L " -™»»»7 in « » , - ,-- . « » « « «• »* “WÄSi 1
loaisth, denn der Amerikaner ist offenherzig und sreimutkst,
elbt mutig und unternehmend, würdigt er diese Crg?m !

mehr ist auch baldigst zu erwarten, daß der postaume ^ e
kehr zwischen neutralen Ländern nicht mehr der brit.sthen
Gewalttätigkeit untcrworscn ist. . AmericanAmerican Mail» should be as 'Ninolate as American
Women!" (Die amerikanische Post sollte ebenso unverl tz-
lich sein, wie amerikanische Frauen.) Es wwd cimg
tiefer a (ecf auf Wilsons Regierung ruhen, daß st«. -schwach
sicher Welse sich britischer Vergewaltigung «ntenvarf.W iTrtfpv aroßcr Staatsmann und Patriot, prauoeui
»e -serson der Vater der demokratischen Parten ist brnl-
scher Anmaßung und Willkür ganz anders cntgegengeG:ten
und hat amerikanische Würde und Rechte hochgehalten.

Seit Beginn des Krieges bringt die von der GefanacNcn-
liilkc des Roten Kreuzes ausgeübte Vermißtenfnche vu.
Lilien Auskunst über das Schicksal vermißter Kr egem
cz» einer sehr qroßen Anzahl von Fallen ist es oanr oen
systematischenund oft überaus mühevollen NachsoNchnngcn
der Gesangenenhilfe gelungen, über, das ■.£ '} *?
Vermißten den Angehörigen zuverlässige Auskunsst zu ver
schassen Es gibt aber auch Falle, wo die Angehvrigei
direkte' Nachrichten über die Vermißten erhalten, sodaß
Gefangenschaft oder Tod festgcstellt ist. In wichen Fällen
ist es selbstverständlich Pflicht̂ her Angehörigen der Ge-
angencnhilfe, an die sie sich zuerst gewendet haben, unver¬

züglich eine entsprechende Mitteilung zu machen, ue
zu führt daß die Nachforschungen entweder eingestellt.
oder in bestimmter Richtung weitergelertct werden köstnem
cyn oiiticicn süddeutichen Bundesstaaten besteht bereit ,
Anmeldepflicht an' das Rote Kreuz oder den zuständigen
Bürgermeister. Die dem Roten Kreuz wiort gegebene
Nachricht erspart viele Ilrbeit und gänzlich unnutze B -
lästinung einheimi'cher und fremder Behörden. Vielleicht
dürste' die Einführung der Anmeldepflicht m allen
deutschen Bundesstaaten für solche Falle zweckmäßig,ein.

Besuche der Gefangenenlager.
Die russische Zeitung „Dien" schreibt: „Das

Ministerium des Auswärtigen teilt der HauptverwaltungSmTiÄ x*  -
regt hat. den in Begleitung von Vertretern des ^ anlichen
Oläten Kreuzes nach Rußland entsandten dcut.chcn barm-
Helgen Schwestern die Besichtigung mmt'dr Kriegs¬
gefangenenlager, ohne Rücksicht, aiif dw Rationalität deravcsimâncn zu gestatten. Gleichzeitig hat die de UN wo
Regung ihre Bereitwilligkeit erklärt, gegenüber dem
nach Deutschland ausgesandten russischen Schwestern cnt-
svreckend" zu verfahren. Seitens des Kriegsmrstlsteriums
bestehen keinerlei Bedenken gegen ein derartiges Abkom¬
men^ Von den in Deutschland und Oesterreich-Ungarn be¬
findlichen Kriegsgefangenen unserer Verbündeten.und die
Serben die bedürftigsten."

Heer und jjlott«.
Pcrsonalverändcrunge « in der Armee. Das "Militär.

1LS« 'b Landw.-Bez. Rybnik. Befördert: zu
L̂ ntn n̂ts '? er Landw 2. Aufgeb.: » Noetzel lKreuznach).l -Stellvertreter tnt 7. Lanoit.«
i ' gÄi 'S »wä *«
R a ><«'arÄ '“ -°»Z

chns-Rea Nr 116; * Krawielitzki, Unlerosfiz. tm Jnf.->>̂ iir'  vAfi nr str Spiel Hofs Vizefeldw. lHa-

kZ-LÄ ^ LL r Ä SÄ
,nr • i ja (III  Berlins , jetzt b. Musketen-Vat^-, zum - cut-

Iäätäääs
Regts _

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden, 26. Juli.

ttriegsereignisse vor einem Zähre . ^
2ß. Juli.

Im Osten. — Dritte JsonzoschlaKt 12. Tag.
In d̂en Voae'en gelang es den Franzosen, den Kamin

über den Narew vorgedrungenendeutschen Truppen durch
einen groben einheitlichen Slugrtff zwilchen Rogan und
gr«io,sk 'urückzuwcricn sie hatten jedoch keinen Erfolg
11 bimfn »6er Mi» ®cf«ttie«e- ein. Die Desterrercher
e-stürmten bei Sokal eine für die Bugübergange wichtige
HM« und machten 8000 Gefangene. — Am Fw»zo begann
-war der italienische stlngriff nachzulaßen, immexhin gb.er
versuchten cs die Italiener noch Mit Masicyseuer; «leg*
frffpln OHcßen die Ocsterreicher im vollen Bentze ihrer « .el-

keine Lorbeeren. _

Der Zeelrieg.
A.,s Rotterdam meldet uns ein eigener Drahtbcri.cht:

Das Marinefahrzeug „Zeehonb" pachte gestern Abend mNlillinaen 11 Ueberlebende von der Mannschaft »
sunkenen Dampfers „Maas"  ein . Ein Mitaröeuer desbour " üatte eine Unterreöun̂ Mit öem
Kapitäm dem ersten und zweiten Offizier und dem erstenDiese erzählten: Gestern morgen 10 Mrnu-
wn 'vor 8 Uhr waren wir in einer Meile Entfernung vom
Leuchtschiff Nordhinder, als plötzlich mittenbords ein Krach
ertönte Auf vier Meilen Entfernung wurde -in Unter-
seeboot beobachtet, aber ein Wasserstreisen mt «idlt »
sehen, so baß es nahezu sicher ist, daß der Bcr.ust des^

Arbeit gegen Heimweh.
7. n  einent  russischen Blatte schreibt Mcnschikow über

die Arbeit der Kriegsgefangenen „Der Aufenthalt uw der
Mcsanacn'chgft ist immer Mit Heimweh verkunpft. ^ lefe
Sehnsucht wird verdoppelt und wird direkt nnertragluh,
wenn der Atensch unbeschäftigt bleibt, wenn Aufmerk¬
samkeit nicht durch eine dauernde und verantwortuttgvvollc
Arbeit abgelenkt wird. Es ist keine Härte, londcrn eher
ein Akt höchster Menschenliebê den Kriegsgefangenen Be-
schästiauna, die sie ertragen können und die auch mit Ge¬
winn für sie selbst verknüpft ist, zu geben und vor allen
Dingen ununterbrochene Arbeit, damit stê keine Zeit za
Langeweile oder Heimweh zu empfinden.

Die Anmeldepflicht der deutschen Gelfruchternte,
Durch die Bundesraksvcrordnung über den Verkehr mstund daraus gewonnenen Pr o du kt e#.

Dom 15. Juli vorigen J -ilncs su'Hbekauntlich die aus Ra^
Rübsen. Hederich und Ravisron, Dotter, Mohn, Lein u ,
Hanf der inländischen Ernte gewonnenen Fruchtel '
srM -e) b ^schlagnabmt ^ nö  VaA«
neietit“ Wie“et* « - Ctf« »>* fe “' S

mnu 15 Juli vorigen Jahres auch für die Früchte der bi es-

SÄ eint« ,11 Mpik M,W 5
*“6r m fügenden Punkten die Bundesratsverordnungüber
1_mH s' pifrütftteit und daraus gewonnenen P -

den beschlagnahmten Lelsaateu treten Senf  und
S on n e n b l n m e n sam en hinzu.

2. Die Bestimmung ^der̂ ^ uNdesrätsverordnunĝ ^^

Oer § chatten.
Roman von Arthur Winckler-Tannenberg.

(31. Fortsetzung.) ^ Mdruck verboten.)
Am Abend erschien ein Reiter aus Weltzrngen UN* f Sckreiben des Kammerherrn, aus

»«» B- b-'t- »>« '
aus Vevey heimkehrte, sondern in Inges ^ bgleitung, u
daß Rnskin den jungen Gutsherrn einlud, am übernächsten
Tage abends sein Gast zu sein.

Das stimmte ihn wesentlich besser.
Da wollte er übermorgen schon am Bormittage u: der

Mn/Äe w?it dessen" zLttch "kostspielige Vorarbeiten
gediehen waren.

Der erwartete Tag kam. .
Am Vormittag stieg Roderich-Jochen im alten

bären ab und fragte nach dem Longkineien.
„Gestern abgereist—" lautete, die Antwort.
„Und wann kommt er wieder?
„Darüber hat der Herr nichts hinterlaßen. Es hreß.

er sei nach Paris gegangen."
„Er wird doch für etwa noch cingchende Briefe eine

Nachsendeadrcssc angegeben haben —.
„Wir fragen darüber selbstverständlich alle abrenenden

Herrschaften," sacstc der Wirt.

",Herr Murray erklärte, er erwarte keine Briefe, die ihn

intettss» i ^ Roderich-Jochen. „War gerstde
etwas Interessantes W Herrn Murray! Hm. richtiger.

mi $ !:? Sc Ci! £ iei war vollendeter Wirt von unerschüt¬
terlicher Verschwiegenheit.

Würde dem Herrn Murray sicherlich sehr unangernhn.
sein, wenn er wüßte, daß Sie sich umsonst bemüht hohe..,
aber ich bin außerstande. . " .<2

„Unö von Wiederkommeu, etwa zu den Frühiahrs-
Reunen, hat er nichts gesagt?"

Im Frühjahr? Ja . doch, ich hörte, daß vom Fruhzahr
die Rede war zwischen den Herren beim Frühstück

„Zwischen den Herren? _ . . ,
„Ja, Herren Alturray und Mertschitz. Die,er Herr be¬

gleitet ihn nach Paris ."

'Ium FrüNahrsrennen wollten sie in San Franzisko

Da riß dem gutmütigen Süllenböcker die Geduld, Er

"̂̂ ^ Hixx scheinen feine Gäste zu hausen—H
Morsel verneigte sich in völliger Freundlichkeit. ^
„Die allerfeinsten. Sie werden gut aufgehoben fein,

wenn Sie mir einmal die Ehre erweifen
„Ich danke! —"
Wütend zog er von dannen.

m» Murr- « «Zwm ! D, ° i °« - "»
nicht bei Russin absitzen. .

Na. die Weinhandlung von Jamen mt ja  mäst lü tt
Dort würde er um diese Stunde ReE ^treffen. Doch ein
mitfühlende Seele , der er fern Lerd klagen konnte.

Und er traf ihn.
Fröhlich kam der Leutnant ihm entgegen, als er oas

« - * , «$ £ ISÄ ««? '’W m eenmm,
m  Ä Ä 2 . » D„ «, . * «• » "

"f *2 (7 Süllenböcker , e«tc et.fi -b. Seine angeborene
«w . «

"" '" kfsV»  Sä ? " 3 * <» «« Un-ng-n-S» -,
fallen?" . „ _ . ,

?Aebe7sÄn ^ i? macke' Dir keine,î Vorwurs. i-h bin

seligkci" ffi ? R wScVc ®"fle «e r»c« c
gehalten. Aber fragen muß ich Lich etwas.

Aa ^ Du den Hallunken, den Murray, näher gekannt?"

„Den .Hallunken?: Nee! - Famoses Spielchen nrach»
er, auf allen Rennplätzen war er zu Hause. Im b S
hält man sich doch so was vom  Leibe , nutt

Hält man sich vom Leibe! — Ja , die -eh,c  yaoe w '
auch"genossen̂ Kostet mir-leider,'n ganzen Haufen Gel.

Ja ^Murray. Hat mir auch allerlei erzählt von seiner
engen Freundschaft mit den maßgebenden Herren »̂ 74
Londoner Klubs, hat sich mit einem.Jpcket,m  Berbn ^ ^
gesetzt, der ein Tiger auf der- Rennbahn ist >1 . Z
Klisford, weißt Du ?" „ I

-| “ SÄ ™ !,<»«» . ■»
ejiutnih um Aber M-. » liffotS tat Mt U*HJ tn«™l& r
heit, Briese nnbeantivortct zu lassen .denen Jtlcft • , ^
großer Kassenschein als Rückporto beiliegt —

Reydt lachte. .
„Und darauf bist Du 're, »gefallen?̂
Mit meinem ewigen Tautrvvfen-2tau,ch. -. enu .i

Mann die Stute steuerte, kams ,a tausendfach ein.

"Jetz"'ist M̂urray verduftet. Von ihm, von
keine Silbe ' nrehr - Ich komme mir fürchterlich »»»*

UÜr"„©n,, ja, Roderich-Jochen, daß Du's sehr gescheit auSst
fangen hättest, kann Dein bester Freund nicht beh pt ,
und der bin ich doch! Wog ist er? . ^

Zunächst nach Paris ; ,m Fruhfahr, wo er ,mc6 " £f,
cngl'ischcn Lords als seinen ^ eund cinfuhren wollte, ^
rerft er ein wenift nach San Franzrsko. Und ich v
in — Süllenböck!" . ... gu-t

Gramvoll trank er ein Glas Rotwein in emcm 3 .. ;

ein Trost bleibt," sagte Egon von Reydt. ..E^
Dir die Stute nicht mitgenommen— die macht ihre
auch ohne Murray."

Da klärte sich das eher, noch so wehmütige RundĝW
des Tüllenböckcrs völlig auf.

Das ist '« Wort! Dafür danke ich Dir. M
Teufel den Gauner und mein Geld! Ich Hab Lehrg D
zahlt, basta! — Prost Egon!"

(Schluß folgt,.
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15. Juli 1915, daß Taatgut  ans anerkannten Saat
gutwirtschaften der Beschlagnahme nicht unterliegen,
ist aus ge hoben  worden . Also auch die Besitzer von
anerkannten Saatgutwirtschaften müssen ihre Oel
fruchte Sem Kriegsausschuß abliefern.

8. Die Bestimmung, daß Vorräte , welche in der Hand
eines" Eigentümers ly Kilo nicht übersteigen, und
Mohn vor rate,  soweit sic in der Hauswirtschaft
des Einzelnen zur Herstellung von Nahrungsmitteln
erforderlich sind, der Beschlagnahme nicht unterliegen,
ist gestrichen  worden . Demgegenüber ist vielmehr
bestimmt worden, daß die Landwirte bis zu 30 Kilo
Oelsaaten zur Herstellung von Nahrungsmitteln in
ihrer Eigenwirtschaft zurückhaltcn dürfen. Die so zu
rückbehaltcnenMengen von Oelsaaten dürfen von den
Oelmühlen nur gegen Vorlegung eines Erlaubnis¬
scheines, den die Ortsbehörden ausstellen, zur Vep
arbeitung angenommen werden.

4. Der Preis von Mohnsaat  ist von 80 auf 85 M
für 100 Kilo erhöht worden. Dex Preis für Sonnen¬
blumenkerne ist auf 15 M. und für Senfsaat
auf 50 M. für  100 Kilo festgesetzt worden.

5. Durch die Bekanntmachung vom 26. Juni 1916 ist be
reits jetzt bestimmt worden, daß für Oelsrüchte aus
der nächstjährigen Ernte die zurzeit gültigen Preise
um ein Sechstel' erhöht  werden.

6. Das für die Verrechnung maßgebende Gewicht ist das¬
jenige, welches durch vereidigte Verwieger auf den
Empfangsstationen sestgestellt wird, soweit Lieferun¬
gen in ganzen Wagenladungen in Frage kommen. Bei
Aufgabe von Stückgut ist das von Beauftragten des
K.-A. bei der Lieferung auf der Dezimalwage fest:
gestellte Gewicht maßgebend.

7.  Landwirte, oder Vereinigungen von Landwirten, «die
selbstgemonnenc Oelsrüchte ablicscxn, haben das Recht,
auf Antrag für den eigenen Bedarf auf je 100 Kilo
abgeliefertcr Oelsrüchte die käufliche Ueberlaffung von
bis zu 35 Kilo Oelkuchen von der Bczugsvereinigung
der deutschen Landwirte zu beanspruchen.

Oele , Oelkuchen  und O e l m c h l c, die aus den,
den Erzeugern belassenen Mengen entfallen, verbleiben den
Erzeugern.

Im übrigen ist die Bundesratsverordnung vom 15. Juli
1915 unverändert geblieben..

Alle Oelsaaten sind daher mit Ausnahme der durch die
Verordnung für den eigenen Gebrauch frcigcgebenen Men¬
gen dem Kriegsausschuß oder den von ihm ernannten Kom¬
missionären abzuliefern.
— Der 8 10 der Bundesratsverordnung vom 15. Juli 1915
enthält die Strafbestimmungen für die gegen die Verord¬
nung Verstoßenden. Danach wird mit Gefängnis bis zu
sechs Monaten und mit Geldstrafe bis 1500 Mark bestraft:
1. wer Vorräte , zu deren Lieferung er nach 8 1 verpflichtet
ist, beiseite schafft, zerstört, verarbeitet, verbraucht oder an
einen anderen als den Kriegsaysschuß liefert : 2. wer eine
ihm nach 8 2 Abs. 1 obliegende Anzeige nicht in der gesetz¬
ten Frist erstattet oder wer wissenlich unvollständige oder
unrichtige Angaben macht: 3. wer der Verpflichtung zur
Aufbewahrungund pfleglichen Behandlung l8 3 Abs. 21 zu¬
widerhandelt: 4.  wer den, nach8 9 erlassenen Ausführungs^
bestimmungen zuwiderhandelt. In der Bundesratsverord¬
nung vom 26. Juni d. I . werden die obengenannten Strafen
auch ausgedehnt auf 5. wer ohne Vorlegung und Abnahme
eines Erlaubnisscheines Oelsrüchte zur Verarbeitung an¬nimmt.

„Vornehmste Einfachheit", die Devise der neuen Mode-
schau »n Frankfurt . Der Modsbund in Frankfurt veran¬
staltet in der Zeit vom 14. bis 28. August dieses Jahres
eine zweite Modewochc. Als Devise dieser Veranstaltung
gilt „Vornehmste Einfachheit". Die Beteiligung ist u. a.
abhängig gemacht von der Erfüllung nachstehender Bedin¬
gungen: Die Modeschau wird nach einem einheitlichen
Grundgedanken künstlerisch durchgesührt und voraussicht¬
lich in sieben Distrikte sSüödeutschlanö und Rheinland,
Nord- und Mitteldeutschland, Berlin , Wien und Frank¬
furt) eingeteilt. Es können nur allerbeste Qualitätsarbei¬
ten zugelassen werden, die eine Zulassungskommission
auswahlte. Alle gezeigten Kleider und Hüte sollen unter
oem Zeichen größter Einfachheit und vornehmsten Ge¬
schmacks stehen. Es ist deshalb dringend erwünscht, daß
die modellichaffenden Firmen sich bei Herstellung' der vor-
zufuhrenden Arbeiten möglichst von Modekünstlern, Ma-
ern, Architekten oder anderen beraten kaffen, ö. h. nach

°« en Entwürfen arbeiten, denn durch die ersprießliche
Zusammenarbeit von  Technik und feinstem künstlerischem

Irin der
senden wir unseren Beziehern die
„Wiesbadener Zeitung* auf Wunsdi
nadi allen Orten des In- und Aus¬
landes nach. Mit der Nachsendung
kann jeden Tag begonnen werden.

Bei länger als 8tägigem Verweilen
an einem Ort empfiehlt sich Ueber-
weisung der Zeitung durch die Post.
Der Preis beträgt ausschliesslich der
üblichen Abor.nementsgebühren bei
freier Zustellung ins Haus für den

Kalendermonat 49 Pfg.
Bei öfterem Wechsel des Aufent¬

halts oder Reisen in das Ausland
wird das Blatt, und zwar Morgen- und
Abend-Ausgabe zusammen, als Druck¬
sache nachgesandt.

Der Preis beträgt ausschliesslich
der üblichen Abonnementsgebühren
fiir Sendungen nach dem

Inland täglich5 Pfg.
Ausland täglich 10 Pfg.

Unsere verehrlidien Postbezieher
werden gebeten, etwa gewünschte
Zeituhgsnachsendungenbei ihrem zu¬
ständigen Postamt zu beantragen.

Empfinden wird 6?r Grundgedanke des Modcbundes hoch-
gchaltcn. Sämtliche Arbeiten müssen der Zulaffnngs -Kom-
mission mit einer vom Künstler gezeichneten Skizze vorge-
sührt werden, weil dadurch der Originalwert sichergestellt
und die Qualität gehoben wird. Diese Skizze von Kleid-
und Hukentwurf muß von einem Mobeschaffenden selbst
oder Modezeichner. Maler , Architekten oder Bildhauer er¬
dacht sein. Die Skizzen müssen die Unterschriften der
Firma und des Künstlers tragen. Der RichtungSgedanke
ist „vornehmste Einfachheit". Anmel-dungen für alle vor-
zuführenben Kleider lKinder-, Dienstboten-, Haus -, Stra¬
ßen-, Sport -, Nachmittags-, Tee-, Besuchs- und Abendklei¬
der) und Hüte zur Modeschair haben auf dem Bogen B
möglichst bald zu erfolgen und sind bis spätestens zum 15.
August 1916 an die Geschäftsstelle Kaiserstrahe 2 in Frank¬
furt a. M. zu richten.

Die deutschen Verlustlisten, Ausgabe Nr. 1061  und 1062,
enthalten die preußische Verlustliste Nr. 588, die bayrische
Verlustliste Nr. 281 und die mürttembergische Verlust¬
listen Nr. 425 und 426. Die preußische Verlustliste enthält
u. a. das Füsilierregiment Nr. 80, die Jnfanterieregimenter
Nr. 87,117 und 168, die Reserve-Jnfanterieregimenter Nr. 87
und 224, das Landwehr-Infanterieregiment Nr . 80, das
Reserve-Fußartillerieregiment Nr . 3 und die Fußartillerie-
Batterie Sir. 236.

Standesamts-Nachrichten vom 19. bis 28. Juli . ToöeS-
äll «. Am 19. Juli : Rentner Karl Dchweinsm, 71 I . Wilhelm

Sitfchfeld, 2 I . — Am 20. Juli : Wilhelm Görz, 2 I . Anna
Stein, geh. Plömeke, 80 I . — Am 21. Juli : Luise Höxter, ged.
Lenz, 47 I . Auguste Ohms, geb. Lampe, 69 I . Privatier Johann
Backes, 84.9. Privatier Friedrich Potbs. 80 I . — Am 22. Juli:
Margarete BvS, geb. Jung, 71 I . Zugführer Wilhelm Metz. 49 I.
— Am 23. Juli : Christine Freund, geb. Kilb. 49 I . Prakt. Arzt
Dr. med. Proföffvr Adolf Weil, 68 I . Schreiner Peter Jöfch, 49 I.

Kassau mb  Kackbaraebrete.
Durchreise des Kaisers durch Köln.

Köly,  25 . Juli . (Eig . Tel ., Zens. Fft .)
Vom westlichen Kriegsschauplatz kommend, berührte der

Kaiser gestern Nachmittag Köln. Er stieg aus und begab

Gustav Zreytag-wünsche.
für Wiesbaden besonders denkwürdige 13. Juli'

\ r 100. Gehurtstag Gustav Frentags , hat nicht nur
^Ohreüette. Veranstaltungen zu Ehren des großen deut-
chen Schriftstellers gebracht, sondern dieser Tag der Er-
mnerung an unseren berühmten Mitbürger hat auch eine

me von Wünschen machgerufen, die von Anton Bettel-
bekannten Anzengruber-Biographen , in der

s: "• -5‘ß- geltend gemacht werden, Wünsche, die es ver-
b nber den Leserkreis des Berliner Blattes
v»aus betont und unterstrichen zu werden.
an? et  verdienstvolle Wiener Literat erinnert einleitend
cc,,>>' !?en, zuerst vom TestamentsvollstreckerFreytags , Dr.
der x*; ’*) * *  i « Wiesbaden, laut gewordenen Wunsch,
kr schon seine Erfüllung gefunden hat.
Bio,. . “Ie  Duellen , aus denen Gustav Freytag für die
585s 0uS &er  deutschen Vergangenheit geschöpft: eine
Im™Hummern und 447 Kunstblätter umfassende Samm-
l>ller ^ f^rhistorischer Schriften und Drucke, die dauernd
lmia tu * äWfi<m8Hdj gemacht werden sollte. Diese Samni-
kuna I« w-? bekannt, von Leopold Sonnemann als Schen-
den «>- , Frankfurter Stadtbibliothek erworben wor-
heims (und hier setzt gleich der erst? der Wünsche Bettel¬
st ir emc  Herstellung des Katalogs dieser Sammlung
west» 1 tEr Einverleibung(1896) noch nicht möglich ge-
«ack LS roir, daß diese nur zu berechtigte Forderung
sein mĵ ” rteß  bald zur endlichen Verwirklichung gelangt

vtinder ist der nächste Wunsch. Bettelheim fragt
von erschöpfenden Monographie über den Verfasser
vicht Haben" und der „Journalisten ", die noch
-toss 'E.EN ist. — Warum noch nicht? Der vielgestallete
in «>ür &4 ^ärmlich nach einem Biographen, dessen Feder
Nachwelter  Weise dem reichen Lebenswerk die Krone der
erste,, f,°,cÄ 'Etzt. indem er uns den Werdegang eines der

• » Publizisten vorführt und dabei auch jene
lese m,„-?" Eberücksichtigt, die bisher noch nicht in die Aus-
worden sind" Fveytagscher Zeitungsartikel ausgenommen
^stne" -̂ ' iestgehendeil seiner Wünsche sparte sich aber der
treibt - ,?Nag - Verehrer f**r den Schluß aus. indem er da
vr» Am' . wäre es nicht an der Zeit, ein Jahrzehnt vor
. iten ht» J **r Schutzfrist an wohlfeile Drucke zum min-
&*t . "®«>n und Haben", „Die Journalisten ", die „Bil-

"Er deutschen Vergangenheit", zu den' en? Gibt es

für Dichter und Denker würdigere, wünschenswerter^
Monumente als die Pfenyig-Heftc unserer Universal-
bibliotheken? Und können wir für Freytag .wie für die
Mit - und Nachlebenden Besseres erhoffen, als daß sein
Geist heute wie nach"zehn Jahren und in Menschenaltern
selbständig fortwirke, Schule mache und Nachfolge wecke zum
Heil von/Kokk und Vaterland , die er geliebt und gekannt,
wie wellige vor und nach ihm?" Diese Forderung sollte
überall und mit Nachdruck immer wieder erhoben werden,
bis sie Erfüllung findet. Wir vermögen unsere deutschen
Meister nicht besser zu ehren, als indem wir bestrebt sind,
ihren Werken möglichst weite Verbreitung zu verschaffen.
Auf dem Wege wohlfeiler Ausgaben! ***

Meine Mitteilungen.
Käte Frauck-Witt h. Im Sanatorium Weißer Hirsch bei

Dresden ist K äte Fran  ck- W iti  an einem Gallenleiden
gestorben, die bekannte Künstlerin, die als Salondame
jahrelang der Liebling des .Leipziger und Hamburger
Publikums war. Sie ist nur 42 Jahre alt geworden. Am
Leipziger StaHtthcater begründete Käte Witt als jugendliche
Naive ihren Ruf: kurze Zeit gehörte sie auch dem Berliner
Lessingtheäter an.

Eine nachgelasiene Arbeit Wilhelm Windelbands. Am
22. Oktober 1915 ist Wilhelm Windelband,  der geist¬
volle Historiker der Philosophie, gestorben. Unter dem
Eindruck her erschütternden Begebenheiten unserer Tage
hatte er ein Kolleg zu halten begonnen, das als zuiammen-
faffender Ertrag seiner dem Gebiet der Geschichtsphilo-
sophie gewidmeten Forschungen und ttebcrlcgungen ge¬
dacht war. Dieses Kolleg sollte die allgemeine philoso¬
phische Erkenntnis der geistig geschichtlichen Welt verbinden
mit der besonderen Erkenntnis dericnigen Lcbensverbält-
niffc und Lebensbewcgungen, die zu der furchtbaren Kata¬
strophe dieses Weltkrieges geführt haben. Aber unheilbare
Erkrankung und dann der Tod vereitelten die Vollendung
des Planes . Zum Glück besitzen wir die ersten, völlig aus¬
geführten vier bis fünf, von Windelband noch selber für
den Druck bearbeiteten Vorlesungen. Diese Vorlesungen
werden demnächst im Rahmen der Veröffentlichungen der
Kantgescllfchaftund zwar als Ergänzungsheft der Kant-
studien. in einem Umfang von etwa 70 Seiten erscheinen.
Den Mitgliedern der Kantgesellschaftwird das wertvolle
Heft unentgeltlich zugehen: es wird aber auch im Buch¬
handel zu haben iein. !

.sich, von mehreren Herren begleitet, in den Dom. Bei».
Verlassen des Domes wurde er von zahlreichen Personen
erkannt und unter Hochrufen zum Bahnhof begleitet. Später
erfolgte die Wciterfahrt nach Osten.

Eisenbahndirektor Groot t.
Tarmstadt,  25 . Juli . sEig. Tel ., Zenf. Fft .)

Der Eisenbahndirektor Groot ist heute früh im 74. Le.
kensjahr gestorben.

et. Nicderheimbach a. Nh., 25. Juli . Die Gefahren
der 3i Hein schiffahrt.  Im Heimbacher Loch geriet der
talwärts fahrende Radschleppdampfer„Rhenania Nr. 3" mit
zwei belc-denen Kähnen im Anhang plötzlich in Nebel. Hin¬
ter der sich auf dem Rhein breitenden dichten Nebelwand
fuhr der Schraubenschlepper „Hansa" bergwärts . Dieser
hätte einen Kahn im Anhang. Die beiden Boore wären fast
züsammcngestoßen. Der im Schlepptau der „Hansa" fah¬
rende Kahn aber stieß mit dem Boot „Rhenania " zusam¬
men. Das eine 9iad dieses Dampfers fuhr über das Gang,
börd des Kahnes pnd richtete Schaden an. Das Rad bekam
sehr erhebliche Beschädigungen und mutzte mit stillgelegter
Maschine liegen bleiben. Der Dampfer suchte aufzüdrehen,
doch ging ihm dabei der Buganker verloren . Schließlich
konnte er aber doch mit seinen Anhangschiffen hier vor
Anker gehen. Später nahm er seine Fahrt wieder aus, eben¬
so wie auch der Dampfer .̂ Hansa" seine Bergreise fortsetzte.

G Dillenburg, 25. Juli . Persönliches.  Unser frü¬
herer Landrat v. Zitzewitz,  der von hier in das Polizei.
Präsidium von Lodz berufen worden war , ist jetzt vorüber-
gehend zur kommissarischen Beschäftigung in die Reichs-
kanzlei berufen worden.

a. Frankfurt , 25. Juli . Bon einem Einbrecher
an ge schossen.  In der Nacht zum 26. Juli ist gegen
11.15 Uhr in dem Hause Bergerstraße 239 vor der Glas¬
tür , welche von hinten in die Latschasche Filiale führt, auf
die Ehefrau  des Lokomotivführers Hegemer ge¬
schossen  worden . Die Frau kam mit ihrem Ehemann,
nach Hause und erhielt im Dunkeln einen Schuß in den
Rücken. Ter Täter stieß den hinter der Frau herkommen¬
den Ehemann bei Seite und entfloh durch den Torweg
nach dem hinteren Hof, von welchem durch verschiedene
Gärten die Nendeler- und die Gronauerstraße zu erreichen
ist.

a. Frankfurt , 25. Juli . Giftmord oder Selbst¬
mord.  Zu der Meldung, daß das dreiundzwanzigjährige
DienstmädchenTherese Kandel bind er  unter eigen-
artigen Umstünden tot in seiner Mansarde aufgefunide«
wurde, wird jetzt berichtet, daß als Todesursache jetzt
Ar f en i kv e r g i f t u n g sestgestellt worden ist. Es würde
auch sestgestellt. daß der Bräutigam des Mädchens, der zwei-
undzwanzigsährigc Friseur Richard Loose,  der verhaftet
wurde, wird jetzt berichtet, daß als die Trdesursache
leugnet bis jetzt entschieden, die Kandclbindcr vergiftet zü
haben.

Sport.
Jugcndwettkämpfe im Landkreise Wiesbaden.

Unter dem Vorsitz des -Landrats Kammcrherrn v. Heim-
bürg fand im Kreishaus in Wiesbaden eine Sitzung hcS
Kr e i Sa u s sd) u sse s f ü r Jugendpflege i m L a n d-
kreise Wiesbaden  statt , um über die Verteilung der
Sta at s b ci h i l fe n und die Einführung von Jugen d-
chcttkämpscn für 1917  zu beraten . Der Vorsitzende
teilte mit, daß zwar von den - angeglicderten Jugendver-
einiguiigeii 14 000 M. verlangt worden seien, aber nur etwa
4000 bis 5000 M. zur Berfidgung ständen. Es wurde be¬
schlossen, diesmal vor allem diejenigen Vereine zu bedenken,
die zuletzt keine Beihilfe erhatten haben oder erst vor kur¬
zem ins Leben getreten sind. Diejenigen , welche Unter¬
stützungen zwecks Gründung von Iu g e n db ü che r e i en
wünschen, werden ersucht, sich als Ortsgruppen dem Kreis-
lesevercin anzuschlicßen oder mit den bereits bestehenden
Lesevereinen Fühlung zu nehmen. Die Frage der Jugend-
wettkämpfe  rief eine lebhafte Besprechung hervor. Ge¬
dacht ist die Sache so, daß im Kreise das ausgeführt wer¬
den sost, was bereits anderwärts .im 'Großen betrieben wird
und 'in den Fcldbergfesten erfolgreich seinen Höhepunkt
findet. Geplant sind für die sämtlichen Vereine, welche kör-
perlkche Jugeiidpslege betreiben, vor allem Wettspiele sFaust»
ball-, Schlagballspiel usw.j und der Dretkampf. Auch die
Schüler vom 12. bis 14. Jahre sollen teilnehmen, jehpK von
W Dcrcn Teilnehmern getrennt ausgebildet werden. Die
Beteiligung soll selbstverständlich freiwillig sein. Den , Ab¬
schluß der Jahresarbeit soll ein Kreis -Jugendivettkampf in
Biebrich bilden.

Die Expedition mit „Aversion" nach Wien zum Preis
v o n H e l c n e u t h a l ist nun völlig gesichert, da die Trans «-
portschwierigkeiten behoben worden sind. Die Graditzerin
wird' üm Dienstag Abend in Begleitung ihrer zweijährigen
Stallgefährtin „Stichflamme" die Reise nach Wien antreten.

Unter den erfolgreichen Jockeis steht Kasper  durch
seine-beiden Erfolge am Soüntag im Grunewald mit 29
Siegen noch immer an der Spitzê doch ist ihm Archibald
jetzj-bis ans einen Punkt nnhegerückt. Schläfke und Rasten-
bc.rger sind bei 28 und 21 Siegen stehen geblieben: dann
folgen O. Schmidt und Olejnik mit je 15, Jentzsch mit 12,
und Blume und W. Plüschke mit je, 11 Siegen . — Bei den
Hindernisreitern führt Lew icki mit 23 Siegen vor 'Wurst
mit 19, Reith 18, Rinkleib 14, G. Winkler 12, E. Francke 11,
Fritiche 11 und L. Weber mit 10 Siegen.

Jockei Archibald wird, wie wir erfahren, vorläufig nur
noch die Ritte für die beiden Ställe Oppenheim und Hantel
ausführcii, für die er fest verpflichtet ist. Der Grund für
diesen Entschluß Archibalds liegt in den Angriffen, denen
er schon wiederholt in dieser Saison , zuletzt noch anläßlich
des Sieges von „Odaliske" im Preis von Münchehofe zu
Grünewald ausgesetzt war. Der Besitzer von „Odaliske"
hat übrigens, trotzdem der Unio.nklub keinen Anlaß zum
Einschreiten fand, eine offizielle Untersuchung des „Falles
Odaliske" bei der technischen Kommission des Unionklubs
beantragt.

vermischtes.
Ei» Totgesagter. Ans Mannheim  wird gemeldet:

Der . Mtertümsförschcr Professor Dr . Hermann Gro-
peng ^ eßer,  dem auf die Nachricht von seinem Tode auf
dem' Schlachtfclde warmempfundene Nachrufe gewidmet
wurden, die keine Bedeutung als Sprachgclehrter und För-
scher der römischen Bauten würdigten , teilte seinen An¬
gehörigen mit, daß er sich in französischer Gefangenschaft
und den Umständen nach wohl befinde.

Eine wichtige kinematographischc Erfindung iss von dem
Ingenieur Albert Welm und dem Kaufmann A. Kamrowski

Bringt alle entbehrlichen Goldsachen
zur Goldankaufsstelle Marktstraße 14.
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in stoppst zum Patent angemeldet worden . Es handelt sich
um das seit längerer Zeit vergeblich erstreb ePrinM der
ir -gpi-traauna der Stereoskopie aus den Film , um eme
befere plastische Wirkung zu erzielen . Die PatentansprücheKLKj&srmsssspt»Srlsä
entsprechenden Weise auf der anderen Schichtseite des Films
positiv kopiert werden.

Ei « ausgestorbenes Rieseugeschlecht. Eine bemerkens¬
werte archäologische Entdeckung ist jüngst einer kanadischen
miilensckaftlichen Expedition in der Nachbarschaft von Port
Nrtbur in Ontario gelungen . Bei der Eröffnung eines sehr

ftiiödS in öer boxtiöen Gegend fttcft ntcitt u. o. ^uf *
schiedene rote Tongefäße , die höchst künnlerrch Sei° rm

und mit indianischen Hieroglyphen bedeckt waren . Weitere
Nachgrabungen förderten aber noch einen wett wichtigeren
rtimfT zutage , nämlich verschied ene menschliche Arm - und
Reinknochen von ganz ungewöhnlicher Größe . Bei genauer
Untf'Tiurfnmcr und Messung dieser Ueberreste ergab sich nun,

d e dereinst tn dem Grabe Bestatteten einem wahren
Niesengeschlecht angehört haben müssen , Jeffen einaelne JObt*
olied ^ mindestens äne Größe von zwölf Fuß erreichten
Äuck> andere Merkmale lassen darauf schließen, daß lene
Gegend vo! Jahrhunderten von einer Rasse von Giganten
bewohnt wurde , die in industrieller Beziehung ^ emlich wer

atsÄWKÄÄ
SÄerÄ lftÄ e f» lSÄ 8e| £
! , L womöglich das Rätsel jenes Rie,engeichlechts zuE 'S dem merkwürdigerweise unter der indranischen
Urbevölkerung des Landes keinerlei Legenden oder Ueber-
lieferungen mehr im Umlauf sind.

Volkswirtschaft.
Der Goldbestand der Reichsbank

hni in ifier Zeit vom IS . bis zum 22. Juli um 1,23 auf
2487,6 Millionen Mark zugenommen . In der neu den
Kasten der Reichsbank zugeslossenen Summe ist das Gol
knthatten , das S . M . Schiff „Möwe " aus iemer veldenfahr
erbeutet hat . Es kommt hierbei eine Summe von. 739 0M

dem^das Ä £ Ä

SÄSttflÄ ^ r ® et Bestand" an Darlehenskassen-53Ä«
MM °n!n Mark auf 1021,1 Millionen Mark erhöht.

'wobei daran zu erinnern ist, daß in die Berichtswoche der
lebte Einzahlungstermin auf die vierte Kriegsanleihe siel.
Der Belastung der Darlehenskassen steht eme we en liche

Deckung ging nämlich um 32a,1 auf 6091,6 Millionen Mark
Zurück und die gesamte Kapitalanlage um s11,7 auf 6188I
Millionen Mark . Der Notenumlauf der Reichsbank ist um

35,5 auf 36,1 Prozent und die -Teckuns der sämtlichen täg¬
lich fälligen Verbindlichkeiten ^urch Gold von 2ö,4 auf . 6,8

ÄÄÄ ‘»•*nSSBÄ
22. Juli insgesamt 649,1 Millionen gleich 6 stroze r
des gesamten gezeichneten und emgezahlten Betrage » für
die vierte Kriegsanleihe ausgeliehe«

Wochenbericht
der Preisberichtstelle des Deutschen Landwirtschaftsrats

vom 18. bis 24. Juli.

ss, :« »s SÄ.ssä
dend klein ist. Von Saatgut ist Winterroggen gefragt . Auch
Lupinen und Wicken sind zur Saat begehrt . ^SW
Körnerfutter und Hühnersutter blieben g^ ^o' ^ ^ Eichel-

SIS » . mit ®. J FgaT,fl » «, ?» -«>

i 'SSS LL.MAMV« ÄÄ
S ,wÄS » n 600 0« - 00
Mark angeboten.

Berliner Börse vom 25. Juli . Die Umsätze waren heute

z-n Kurssteigerung etwas schwächer ein , konnten sich aber
ben e was erholen , und schließlich ging der Kurs
£ krwähnenswert lebhaften Umsätzen über den gestrigen
Schlußkurs hinaus . Etwas höher waren auch Ben » and

Horch-Motoren sowie Hinderichs u . Aufs ermann anfgum

SL'li«Ä.Ä »«IS S*
Schlußstand . Steaua Romana matt . ®in f e.. ucl,L s™-

fesspssss sa Sf»
lauf war eine leichte Befestigung ru v^ zeicĥ en und zwar
besonders für Rheinmetall und für BochumerGutz . Veiun-
sM Rentenwerte unverändert . In den russischen Renten

Prioritäten , besonders in der Anleihe von 1902, waren
Lei gebesserten Kursen polnische Käusezu bemerken . .̂ uma-
niscbe Renten angeboten . Privatdiskont etwa 4/8 4 z ui,
Eches Geld A  Ultimogeld ^ Prozent.

Berliner Prodnktenmarkt vom 25. Juli . Wenn auch Ln^ ^ ertmer 4 » Ernte naturgemäß ver-
g 6 laute ? üte Berichte auch heute wiederum rechtzögern , w mu Körnerreichtum des
Roaaens astbetri ft. Der Verkehr am Getreidemarkt blieb
m?eder sehr still Ersatzfuttermittel fanden nur geringewieder wyr utu . » sind ziemlich um-** -

SM . »»m 20. S »It. SW freie Welten.
verkehr hielt sich in engen Grenzen . Die Stimmung warverteyr Yie» i > . Beaeßrt waren am Aktienmarkt
LL " S - - 6« - ? « - » . . » Oberurlel >- * <«« «.jttiemmeiuu , ,Dt -iaer « wa erheblich nachgaben . Matter
gegen die letzte ? Kupfer , Erdöl und AschaffenburgerS8ä 5£?»«««»«’«“
LS en » Ä  s . »« °nd» MmM , V»
vatdiskont 4K Prozent.

Neroberg— Wiesbaden
Mittwoch nachmittag 4 Uhr

bei günstiger Witterung

der Kapelle des Ersatz -Bataillons Füsilier - Regiment Nr. 80
zu Gunsten des Kreiskomitees vom Roten Kreuz.

Leiter : Herr Kapellmeister Haberland . 6439

ÄTannenburg
Hotelrestaurant4ü2T

Telephon Nr. 8 Amt Wehen.
Bestellungen von Kaffeekränzchenu.
Mittagessen werden Hotel Rheinstein
(vorm. Mehler] Mühlgasse7 ent¬

gegengenommen.
453! W > Frohn«

Stadttbeater Frankfurt o. M.
Scha»sptklha»S.

Mitwoch, 2«. Juli , abends 7.S0 Uhr:
Rausch.__

m«neS Theater Frankfurt a. M
Mittwoch, 26. Juli , abends 8 Uhr:

Filmzanbcr._

Mnephon ftXuL
Vom 25.- 28. Juli 1916.Erst-Auffübrung!Mar! Römers große Stuove.

Die Erlebnisie eines Arztes.
Wo ist mein Schatz?
Glänzendes Lustspiel.
Französischer

Champagner
iuA kleine Reste , gesucht . An¬
gebote mit genauer Bezeich¬
nung der Marke , Anzahl und
Preis unter H . 141 an die
Geschäftsstelle ds . Bl. *278

•SlnrlPhn au* «E . Beträge2)UlliUUr kulant u.diskret durch
das Darlehiis - Verkehrs - Büro
MickelSbergstl . lks. Ansr.20Psg.
Rlickv. Auf Wunsch Besuch. 68576
gekittet wird: GlaS. Marmor.
^ Kimstgeaenstände aller Art.

gsgpsS«-L

SMe-Alhen
mit Fleisch,

Mcischstückchett,
solange Vorrat reicht. 4705

iiliÜlnpU Aebeil,
Marktktrahe 9.

Günstige Gelegenheiten
zu

Kauf und Miete
von

herrschaftl . Villen
und Etagen

weist nach 4428 ]

|J. Chr. Glücklich,
Wilhelmstr. 56. 1

Für Dienstag , den !->' ' keitag
dcn4 , n. Dienstag . den8.A»gust
wird zu einem Vortrng cm

Errtrl i
LSSSB

Seifen
Lassen Sie die für Juli erlaubte Menge nicht

verfallen, es treten im August andere Verordmrngen
in Kraft. Ich empfehle, so lange noch Vorrat. >

Mmen-Seisen 53- 50, 43, 33, 23  Pfg.
Lillenmilch-Eeise - • - 03, 38  Pfg-
Mlera -BMen -Eelse 75, 65, 45  Pfg.
LanvNll-Seise 95, 90, 85, 65, 50  Pfg.
MM -WMer-Seise. . . 69  Pfg.
Buttermilch-Teise . . . . Pfg.
Medizinische LgnMn-Selse - 180  Pfg-

Rasier -Seise . 59, 40, 25  Pfg-

Ohne Brotkarte:
WNsch-AistM, vorz.Waschpulv.10  PÄ .05  Pfg-
MchMver ca. Ve Pfund 4 Pllleie 85  Pfg.
fiolK'8MMolller• • 3
SMtMllMlnÄMMer 3 Wete 95 ^Sfa-
sellemla«..Sa«« «" ca-100  i r ®‘-* f, 3'
«enteisM -öM ■ • • | “!f * J®| 3-
..Milnnl " Seilen-San# - Pa « 12  P g-
„Stheutrtenfel" 6ei|en-8rtn# Stuck 20  Pfg.

(trifft morgen ein)

f .Zimmermann
Mrchgasse 29. 4706

H340

'nerlin .' 25 Juli. O.’vin.nm. rkt. % i

New-York.Holland.
Dänemark.
Schweden. —
Norwegen. -
Schweiz.
Oesterreich-Ungarn.
Rumänien.
Bulgarien.

Geld
533-
25W.
1.57 50
157'l2
157-,
102’l«
50 45B6*/i

79V«

Brief
535
225‘lc
158. -
158.-
158--
103V«
6955

87 Vi
80>i

Oeld
533-
224=,
157.50
1.57V«
157V«
102V«
69 45

86 */«
79V«

Brie,
535 -
225>,cl c8-
158-
158-
103*1«
69 55

87-l.
80%

Wasierstände am 25. Juli : Konstanz 4.98, Hünrirg --
2.95, Kehl 3.70, Straßburg 3.68̂ Mmrnherm 8.2^ Mainz2.17, Bingen 2.89, Rherngau 3.44, Koblenz 3.^8, dioin d.m
Meter . . . —

S (6rtftleituni>: vernharb  IS r » t - u b.

«Ä . V « *. * . ' I - l » ' » " ■ ,-- llla  "
Druck u. Bering der Wiebba ofnet  B e r 1 a g - - A ° sta 1t (S. m. M.

Für das Vaterland fiel auf dem
Schlachtfeld der

Bureau-Hilfsarbeiter
ICaH Dankofi

In seiner kurzen hiesigen Dienstzeit hat er
es verstanden , sich durch gute Dienstleistungen
volles Vertrauen zu erwerben.

Ehre seinem Andenken!
Wiesbaden , den 20. Juli 1916.

Für den Magistrat:
Glässing, Oberbürgermeister.

Beim Schlüsse des Schul¬
jahres dürften viele Eltern
von Söhnen u. Töchtern für die
Spöhrer ’sche Höhere
Handelsschule in Calw
(seit Herbst 1914 80 Ein-
jähr .-Ber .) sich interessieren.

Prospekte durch
Direktor Weber.

J. & G. ADRIAN
Bahnhofstr. ß König«. Hofspediteure

Pünktliche Afaholunq und Beförderung
von Frachtgütern. Eilgütern und Gepäck.

Lagerung von Kisten, Koffern und Möbeln

Scharfschießen.
cm 27 und 28. Juli 1916 findet von vormittags

bis nachnisttags2 Uhr im Rabengrund Scharfschießen statt.

^Sämttiches ^ Gelände einschließlich der Wege und StE
bas von folgender Grenze umgeben wird : Tron"><

Friedrich -König-Weg - Jbsieiuer Straße XttgA
Nraße — Weg hinter der Nentmauer (bis »um Kemw .»
Weg K-Nelbachtal - Fischzucht»ur^ Platter Straße - T«W
grabenweg bis »ur Leichtweishöblê AnSnaSH- ft

Die vorgenannten Wege und Straßen . , mit Aus ^
innerhalb des abgeiverrten Geländes befindlichen, «ebö
zum Gefahrenbereich und sind fllr den Verkehr frei^
Jagdschloß Platte kann auf diesen Wegen gefahrlos

Vor dem Betreten des abaesverrten Geländes wird
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des SchießvlaveSRabenĝ nb an den
an denen nicht geschoben wirb, wirb wegen Schonung
Nutzung ebenfalls verboten.

baden, den 89. Juni 1910,
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